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Sterbekerze ilden eine chöne LI ſie ſind drei glänzende Lichter
auf dem Wege de chriſtlichen Lebens Wer dem Lichte der beiden
erſten blgt, der wird auch die letztere,
Leben, in reiner Hand empfangen.

die hinüberleuchtet zum ewigen

Das Martyrologium und die acta Sanctorum,
als Patronat der meiſten Birchen der Chriſtenheit,‚ ind
I sSpecie des Landes ob der Ens Iin ſeiner ohen

und tiefen Bedeutung.)
Von Johann Lamp recht, Beneficiat und geiſtl. Rath in Naria Brünnd bei 9  M  Rab  *

Maria von Magdala, Magdalena, Büßerin,
aus einer vornehmen, wohlhabenden üdiſchen amilie, die weſter
des durch den Heiland vom Tode rweckten Lazarus und der urch
eifrige Pflichterfüllung bekannten artha, ward, nachdem ſie den
Gefahren der Eitelkeit und de  5 Wohllebens Opfer und Gegen⸗
ſtand des Aergerniſſes geworden, aber vom Strahle der göttlichen,
gnadenvollen Erbarmung getroffen, eine ifrige Schülerin und Ver—
hrerin des errn und getreue Begleiterin auf ſeinem Leidenswege;
nachdem jedoch der Herr mn den Himmel aufgefahren war, begab ſie
ſich mit Lazarus und Martha nach Ephe 18 der heiligen Utter
de errn und dem Johannes Ur Begleitung und Stütze zu
ienen. EL dort verfolgt und ausgewieſen, kamen die Geſchwiſter
nebſt anderen Heiligen und Anhängern der chriſtlichen ehre auf
einem gebrechlichen Fahrzeuge glücklich bei der Handelsſtadt Maſſilia

dem heutigen Marſeille an da Land Ba nach threr Ankunft
5  9 ſich Maria Iu eine üſtere Bergeshöhle bei Beaume zurück, und
verbrachte dort, genährt nit dem Manna de  D reinſten Glaubens,
der feſteſten offnung und der heiligſten lebe, Inter ſtetem Gebete,
eifriger Betrachtung und Abtödtung, eln ſtrenges Büßerleben, und
entſchlief In vollendeter Heiligkeit In dem Herrn Die Reliquien
der Heiligen ruhen In der Kirche de hl Maximinus, wo ſie da
ahr aufgefunden wurden. Bei der Unterſuchung fand man
da au an der elle, wo Chriſtus die Stirne berührt atte,
ebenſo unverſehrt, wie die blonden aare, womit ſie die I des
Herrn abgetrocknet Die Verehrung der M Magdalena
verbreitete ſich bald über Gallien, Deutſchland, Bayern und Oeſterreich;
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zahlreiche Kirchen und Klöſter wurden ihr 3u ren erhaut und
geweiht, vornehmli In der Nähe römiſcher Caſtelle, oder auch an

abſei gelegenen rten; ſo Zell aler⸗See bei Seekirchen;
Neufahren bei eumarkt; Franking; Aufhauſen bei Ueberaggern;

St Magdalena auf der IN

ſel vor Paſſau; ausba bei Vilshofen
der Donau; Epping bei Rohrbach; Waldburg bei Freiſtadt;

St Magdalena bei Linz; Windhag bei Münzbach; Magdalenaberg
bei Petenbach; Magdalenaberg bei Wallern; Mehrnbach bei ambach;
Aus der Neuzeit die Kirche der Kapuziner zu chr und die Kirche
der Ve

ſuiten Altöting 2

8t. Agatha, VITgO, martyr Sub eCc10 imp 253
Sie ard Catania uIn Sicilien, U des etna, eboren.

Schön, reich,‚ geiſtvo Dar die Jungfrau das Ziel vieler erehrer
QAus dem heidniſchen Adel; aber die Jungfrau ekannte ſich
Chriſtenthum, angeſichts der blutigen Befehle des Kaiſers ecius
und un den Händen des Statthalters Quintianus, der ſie ſeiner
Beute ſich auserſehen 0 Doch alle Verſuche der Verführung und
alle körperlichen arter beſtand die Heldenmüthige für Chriſtus
und ihre Keuſchheit; Im ahre 253 erlag ſie Im Kerker thren Leiden
Bei den Ausbrüchen des Ctna rufen die Sicilianer zur hl Agatha

Cöln Rhein ward ihr ein Kloſter geweiht; auch In Bayern
iſt ihr Cultus ſehr alt; Agathazell bei Sonthofen; Agathaze bei
Rain; Agatharied bei Miesbach; Agathaberg bei Aerding; St Agatha
zu Aidenbach; St Agatha bei Waizenkirchen; Agatha u
de Pötſchen-⸗Berges bei Goiſern 2 ſind davon Zeugen
St. gnes, 11 80. martyr ROMmM a e SUb SVImphronio

braefecto.
Die alljährlich vielbeſuchte „1a Ghiéesa Gi Agnese“ bewahrt

ihr Andenken In der Nähe von Rom nit einem Kloſter.
Von chriſtlichen Eltern geboren, widerſtand die heldenmüthige

Jungfrau en ockungen und Drohungen, und erlitt den Tod um 304
Im ahre 626 an man ihr rab mit der Bezeichnung:
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Cεα Agnes“, und ihr ild In Moſaik Zu Cöln Eſtan ein
ſehr altes Frauenkloſter zur hl gne Im Mittelalter war ſie
eine beliebte Taufpatronin In erlauchten, kaiſerlichen, königlichen,
fürſtlichen und überhaupt adeligen Häuſern; heutzutage waltet der
Name gne In Deutſchland noch n bürgerlichen Häuſern
und In ländlichen Hütten: ES iſt dies ehen Geſchmackſache!

81 polonia, 1190. martyr.
Sie lebte 3u Alexandria als eine ehrbare Jungfrau und Im

Quben anI ſie war ereits Im öheren er, als, unter
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dem Kaiſer Decius, mit vielen anderen auch ſie Jum ode geführt
wurde. Ehe ſie den Scheiterhaufen beſtieg, hatten ihr die Barbaren
die Zähne ausgeriſſen; darum wird ſie vielfältig In Zahnſchmerzen
al  8 Fürbitterin angerufen. Der Apollonia mehrere
Nonnenklöſter gewidme und hierzulande wurde ihr 3u Ehren die
Schloſskapelle Au an der Traun geweiht.

8t. Adegundis, Regina Pictaviae.
Als eine Tochter des Königs Berthar In Thüringen ſie

der rankenkönig Chlotar als Beute heimgeführ und ſie zur
Gemahlin genommen. Als war ſie eln Vorbild der fürſtli
chriſtlichen ausfrauen, wohlthätig, werkthätig, friedenſtiftend A.) ſie
gründete Kirchen und Frauenklöſter, und 309 itwe geworden,
ſelbſt In eines derſelben zurü Sie Au . 8 7, und Gregor von
Dur Biſchof, Ie Poitiers ihr das Leichenbegängnis. Die

adegun war alſo eine Zeitgenoſſin des Rupert Die Thüringer
theilten ſich mit m den Eſt threr Heiligthümer und jedenfalls wurden
dieſe noch IM echsten Jahrhundert durch üringiſche und ränkiſche
Einwanderer In die Alpen entführt.

Das atrona der adegun raſtet auf dem ehemaligen
Chorherren-Kloſter ars 91 auf dem ehmals Kloſter
Raitenhaslach an der Salzach gehörenden Jagdkirchlein, jetzt Aur
kür ch Saume de Weilhartforſtes; dann
noch In mehreren Kirchen der Steyermark und un ärnthen. Die
hl Radegund wird dargeſtellt als Aebtiſſin, mit der Krone zu ihren
Füßen, und mit zwei Wölfen zur Ctte
t. Rupertus. 18COPUS, COnfessor. Bavariae & D 0

stolus. 623
ehrma hon wurde In dieſer Abhandlung der Rupert

in Erinnerung ebracht, welcher durch die Vermittlung der Frau
Regintrude, der Gemahlin des Herzogs Theodo III von Bayern,einer ſtaatsklugen Prinzeſſin Aus dem änkiſchen Quſe von orms
an den herzoglichen Hof nach Regensburg berufen worden war,
den Herzog, deſſen Optimaten und das olk der Bayern, 2
noch dem Heidenthume anhiengen, 3Uum Chriſtenthume ekehren,
Ind welcher auch Uunter Beiwirkung der ausgeſendeten Miſſionskirchedie Bevölkerung für die ehre des Kreuzes gewann, allenthalben
chriſtliche Gemeinden gründete, für dieſelben ismal⸗ und Seel⸗
ſorgs-Kirchen aufrichtete und weihte, und nach inem mehr als
40jährigen unermüdeten Schaffen And Wirken das olk der Bayern
M nur In die chriſtliche 4  127 ſondern auch in die Reihe der
civiliſierten Völker einführte, und ſomit thnen nicht bloß der Landes
apoſtel, ſondern auch der Schöpfer der ſtaatlichen Grundlagen und
des volkswirtſchaftlichen Lebens geworden iſt
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Von Regensburg Aus auch den ferneren Marken Bojoariens ſeine
hirtliche Sorgfalt zuwendend, ieg EL 3u Schiffe, fuhr die Donau hinunter,
den Ortſchaften de Ufernoricums das Wort Gotte verkündend; ſich über
an und Völkerſchaften genau unterrichtend, weihte er zu Lauriaceum
die Kirche zur Maria Maria-Anger kam dann die
Grenzen Pannoniens und weihte 1 Wien die zwei älteſten Kirchen:
zu St Eter und St Rupert. Auf dieſer ſeiner apoſtoliſchen Wan⸗
derung kam auch nach illy zum Grabe des Maximilian und
unterrichtete ſich wohl über die Verdienſte dieſes noriſchen Apoſtels,
und voll inniger Verehrung, den nahen Sturm vorahnend, nahm 41
die Gebeine dieſes Heiligen mit ſich nach Lauriacum, vo EL längere
Zeit unter der durch die nahen Barbaren bedrängten Einwohnerſchaft
verweilte; voll des heiligen Berufes 309 EL weiter aufwär Urch
den Traun⸗ und Atergau, über omani bewohnten Boden ſchreitend,
bis In den alzburggau zum aler.  ée, einer
bewohnten Gegend.

zumeiſt 9—5 Walhen
Auf ſeiner Miſſionswanderung an die ſtillen Ufer de Waler

ees gekommen, baute EL dort QAul Uſſe desſelben die auſehnliche
227 Petrus das heutige Seekirchen 582
Später an die Ufer de Ivarus Salzach⸗Fluſſes gekommen,
and EL dort die Ruinen (8 mit herrlichen Bauwerken gezierten,
von den Herulern zerſtörten Invavum, und Erwog Gewinne
für die Seelenſorge die gute Gelegenheit, den Herzog Theodo un!
die Schenkung dieſes günſtig gelegenen Gebietes zu bitten, 65
3u reinigen, cultivieren, und — ſo 3u einem würdigen Sitze einer
chriſtlichen Landeskirche Umzugeſtalten und zu erheben.! Er baute

Unter en vielen Schenkungen und Erwerbungen, welche Rupert V
Herzog Theodo erhielt, bvaren die VIILa Glana, wo al  bald die Kirche zum

Maximilian da kannte Maxglan erbaut wurde; Wals ViCus
romaniscus Piding; Münchhauſen; Thalgau; dann lele Liegenſchaften im
Atergau an der Veckla, im Traungau Um Pachmanning, im atich⸗, O ſen
und Donaugau; dann an der Salzach inauf 3u Cucullis⸗Kuchel ein eit⸗
läufiges Waldrevier mit Weidenſchaften So wie Rupert im Geleite ſeiner
culturkundigen und kunſtfertigen Franken ſchon mM Kruckenberg bei Regensburg
die römiſchen Weinberge wieder mit rheiniſchen Reben bepflanzt E, 0 ließ EL

Ur dieſelben die verfallenen Salzquellen salinas Ad Reichenhall wieder
erheben, und half hiedurch einem der wichtigſten Bedürfniſſe der Haus and
und Alpen⸗Wirtſchaft ab, und ward dafür U Herzog o  0 mit dem dritten
Theile derſelben belohnt; auch die Gewinnung er Ceta von old und HO  lber
zunã aus dem Salzach Fluſſe in Pongau brachte wieder In ang; die Schiffahr
auf der Donau, dem In und der ——  alzach; die Errichtung der Mühlwerke an den
Bai en; die Gründung von Zellen, damals der Sitz für klöſterliche Haus und
Landwirtſchaft und Handwerke, mit Herbergen auf den verfallenen, Ehema römiſchen
raßen, machte ſich Uunter Rupert beſonders bemerkbar, ſowie die Wiederöffnung
der en Eiſenſtraße von Noreja, der Kärntnerſtraße und der rhätiſchen Hoch
ſtraße gegen Bayern.
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dort In der Ehre de hl Apoſtelfürſten eine anſehnliche Kirche, da⸗
neben mit Clauſur nd Wohnungen für die Prieſterſchaft die
Abtei Set eber, und richtete ſich dort den biſchöflichen Sitz
zurecht ber auch der gottgeweihten Nonnen wurde nich vergeſſen,
und für dieſelben oberen Caſtelle das Kloſter Nonnberg EL
baut, und von der erzogin Regintrude mit Land und Leuten Qus
geſtattet.

Die vielen Kirchen, die St Rupert uu Begründung und
Befeſtigung der chriſtlichen Religion erbaute, weihte EL vorzüglich

ren der eiligen Gottesmutter Maria, deren Verehrung ETL
mit inniger Andacht flegte, dann de eiligen Petrus, ichael,
artin, Maximilian 1— ein; an der Stelle der heidniſchen Delubra
entſtanden die heute noch blühenden Marien⸗Wallfahrten zu öting,
Piding, und Dorfen; Iim Pongau gründete EL die berühmte Maxi
milianszelle 3 U Biſchofshofen

Er war bemüht, wie die Herzen, ſo auch den Boden 3u ver
edeln, aher Iun ahrhei der Apoſtel der Bayern. Am Tage der
Auferſtehung des errn a 623 ſchied EL inmitten ſeiner erprobten
Schüler aus dieſem eben; erne wurde In der Kirche St eter
eigeſetzt, ſpäter aber durch den h1 Biſchof Virgil In die neu  2
rbaute omkirche übertragen.

St Rupert hat ſo wohlthuend als ein glänzendes Glaubens—
geſtirn wieder M die Glaubensnacht im Norieum hineingeleuchtet;
darum die 1 mit allem Rechte von ihm ing „quasi 801
Ulgens. 10 1lle CTIUIST 1 templo DEI. Darum manifeſtierte ſich
auch eine innige dankbare Verehrung des gläubigen Bayervolke für
dieſen Diener Gottes, der die geiſtige Wiedergeburt und Neugeſtal⸗
tung des ihm überwieſenen Weinberges Chriſti ſo erfolgreich ver⸗
mittelte; darum galt EL nda St Maximilian, Florian, alentin,
Severin nicht als bloßer Localheiliger Salzburgs, ſondern als Landes—
heiliger durch Bayern; darum auch die vielen ihm gewidmeten
Kirchen und Altäre; auch die Namen der Berge, Zellen und Einöden,
welche da olk Andenken eines Ufenthaltes dortſelbſt für
immer bezeichnet hat; o Ruprechtsberg; Rupertskirchen bei rTnsdorf;
Wurmsheim; Hirſchhorn; enbu Neufahrn bei Mühldorf; Ecks
berg im Thal; Ober⸗Heldenſtein; Guemetenkirchen; Riepach; Diet
maching; umpersdorf; Kayſen; Mangsbuch; Burgkirchen bei Alt
Oeting; Ammerang; iſelfing; Stephanskirchen; Rupertsze an der
Weitach; und bei Altomünſter; St. Ruprecht Iim bayr. Wald; Ruperts  —  2
Capelle im Stifte St Nicola bei Paſſau; Wagrain; Aurach; endorf;
Murwinkel; en Stum; Dorf⸗Gaſtein; die Salinen⸗Kapellen zu
Reichenhall und Traunſtein bewähren ein Daſein und die Stetigkeit
ſeines Andenkens, während das Land ob der Ens außer der Hauskapelle
des einſtigen Edelſitzes Ofenwang bei Oſtermiering kein Ruperts  2
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Gotteshaus aufzuweiſen hat Arnsdorf an der Donau; Traismauer;Winklern an der Ybb  85  2 St Upre In Wien bezeichnen dagegen
wieder den Weg, den St Rupert genommen und die de  U
Heile  — geſpendet hat In Bayern iſt St Rupert ſeiner Eigenſchaft
als Landesapoſtel infolge des dort eliebt gewordenen Cultu  UD und
Kunſttypus förmlich enthoben worden; kirchlich darf de Rupertim Königreich Bayern nuL mehr Iu dem egmente des weiland
Salzburger⸗Sprengels gedacht werden; alſo, I einem und demſelben
katholiſchen ande da ein eiliger, und dort keiner!?

Al Landespatron, zudem noch al Haus und Familienpatron
des Wittelsbach'ſchen auſes pfälziſcher Linie ſtand E früher roth⸗
gedruckt Im bayriſchen Kalender; (je
normale Ultus **——

afur der hl enno ſo der

Paſtoral⸗Fragen Und Fälle.
(Gewiſſensfall betreffend die Freimaurerei.)

A Gewiſſensfall. Braſilien iſt bekanntlich ein Land der Loge d CS
kommt mehr als einmal vor, daſs ſelbſt rieſter, die In m und
Würden ſtehen und In Ausübung ihrer prieſterlichen Functionen fort⸗
fahren, zum großen Aergernis der Gläubigen, der Loge notoriſch an
gehören. Da möge nun folgender Fall unterſtellt werden: Ajus, ein
deutſcher rieſter, Lei mit einer Zahl Auswanderer nach Braſilien.
brt angelangt, 11 eines age den ſeit langer Zeit In Braſilien
anſäſſigen itus, der ſich bei ihm zul Beichte meldet; dieſer ſagt
inter anderm, habe ſeit fünf Jahren weder die eiligen Sacra—
mente empfangen, noch die heilige Meſſe gehört; Im Umkreiſe von

õ— eit etwa 200 Jahren hat ſich über die Zeit des Auftretens und der
Wirkſamkeit Ruperts n Bayern eine Streitfrage erhoben; zwei franzöſiſche Ge
lehrte Valeſius und Mabillon auf ein falſches chronologiſches Syſtem 9e.ſtützt, und nach ihnen der deutſche eſuit Nareus Hanſiz, der erausgeber des
großen Geſchichtswerkes: „Germania 2727 & wagten die Uralten
Traditionen: aſs Rupert 576 Biſchof 3⁰ Worms geweſen, 580 auf Ein⸗
ladung Herzogs Theodo III. nach Bayern gekommen, Aum 582 ſeinen biſchöflichenSitz 3 alzburg gegründet habe und Im ũI  VJ.  ahre 623 m 27. März, als Aam
ſonntage, geſtorben ſei, und der bisher als der er  E Apoſtel ayerns, und ſeine
1 Salzburg al der erſte und älteſte biſchöfliche Sitz dieſes Landes gegoltenhat, anzufechten mit der Behauptung Rupert ſei erſt 696 lach Bayern 9e·kommen, hätte mit Genehmigung des Papſtes Gregor II 716 die biſchö
liche 3 Salzburg gegründet, und wäre  24 723 nach anderen 718
geſtorben; Herzog Theodo ein aterer wäre ni ern Heide, ſondern UuL
Anhänger einer ketzeriſchen ecte geweſen, ſomit nicht von der Abgötterei, ſondern

von der Irrlehre zum wahren Glauben bekehrt worden; auch das Volk der
Bayern habe nicht mehr dem Heidenthum gehuldiget. St. Rupert iſt dargeſtelltals eine hohe männliche 12  * ohne Bart, wohlwollenden Blickes, angethan mit
biſchöflichem Gewand, In  fel Ind Stab, uInd in der inken Hand das Salzfaſshalten


